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Zum 21. Vervandötage und Verbandssefte des 

Feuerwehr-Verbandes der Rheinprovinz. 
Am Samstag, 29. Juni, findet in R e m s ch e t ö der 

diesjährige Feuerwehrtag des Verbandes der Rheinvrvvinz 
statt, ihm wird sich am Sonnrag, 3O. Juni, das allge- 
meine Provinzialverbandsfest anschließen. Es sind 36 Jahre 
vergangen, seil am 27. Mai 1876 Remscheid die Wehren 
des rheinisch-westfälischen Feuerwehrverbandes zum 14. 
Feuerwehrtage bei sich sah; in heurigem Jahre, in welchem 
die beiden Feuerwehrverbände Rheinlands und Westfalens 
nun das goldene Jubiläum ihres Bestehens feiern können, 
hat die belgische Stadt, die malerisch aut eurem hohen, 
von mehreren Seitentälern durchschnittenen Kegel legt, tue 
Wehren ganz Rheinlands zu sich eingeladen, um sie in echt 
verglscher Gastfreundschaft zu empfangen und den hochge- 
schätzten Gästen angeneyme und srohe Stunden zu bereuen. 

Ter Berbandstag am Samstag wird sich nicht nur 
mit den alljährlich wiederkehrenden Berichten, geschäftlichen 
Milleitungen, Verleihung der Verbands-Ehrenurkunden für 
25jäürige treue Diensizeir in der freiwilligen Feuerwehr usw., 
sondern auch mit einer Zahl von Anträgen beschäftigen. 
Auf Anregung der Kreis-Feuerwehrverbänoe Rheydt-Glad- 
bach und Duisburg stellt der Verbandsausschuß den Anrrag, 
ihn zu beauftragen, bei dem Herrn Minister des Innern 
dahin vorstellig zu werden, daß bei Verleihung des Feuer- 
wehr-Erinnerungszeichens die etwa geleistete Militärzeit bei 
Berechnung der 25jährigen Feuerwehrtätigkeit in Betracht 
gezogen werde — ein Ilntrag, der nach den bisher ge- 
machten Erfahrungen auf alueitige Zustimmung rechnen 
darf. Mit Freude dürste auch der Antrag des Uebungs- 
Ausschusses auf Herausgabe eines „Feuerwehrbuches der 
Rheinvrovinz" begrüßt werden. Das Fehlen eenes solchen 
Buches ist bisher oft schmerzlich empfunden worden, und 
man sieht seinem Erscheinen m werieslen Kreisen mit leb- 
haftem Interesse entgegen. Ter Kreis-Feuerwehrvervand 
Saarbrücken stellt ferner den Antrag auf Errichtung einer 
Verbands-Sterbekasse, ein gewiß erftrevenswertes Ziel, das 
aber nicht ohne Schwierigkeit gelöst werden kann. Ter 
Kreis-Feuerwehrverband Daun beantragt Verleihung der 
Verbands-Ehrenurkunde schon nach 2Ojähriger Dienstzeit, 
der Kreis-Feuerwehrvervand Sieg wünscht, daß rm nächsten 
Jahre auch in Köln oder Bonn ein lliuerrichtskursus für 
Feuerwehrsührer eingerichtet werde, und der Kreis-Feuer- 
wehrverband Mettmann tritt für Anstellung einer besoldeten 
Schreibkraft für dos Bureau des Provinziatverbundes ein 
Eine Anzahl Wahlen sollen getätigt werden, so die Wahl 
des Verbandsvorsitzenden und Erganzungs- und Ersatzwahlen 
für den Verbands- und Uebungs-Ausschuß. 

Wie diese gedrängte Uebersicht ergibt, stehen wichiige 
Verhanolungsgegenstände an, und es > , zu hoffen und zu 
erwarten, daß auch diesmal die gefaßten Beschlüsse dem 
Verbände und den Wehren zu Nutz und Segen sein mögen. 
Festzng und Festüvung bilden auch diesmal wieder den 
integrierenden Bestandteil des Feuerwehrtages, der Festzug 
wird durch seine Macht und Lrdnung von neuem ein 
imponierendes Bild des auf dem Prinzip der Nächstenhilfe 
aufgevauten freiwilligen Feuerlöschwesens bieten. Und aus 
der Tagung selbst wird echte rheinische Feuerwehr-Kamerad- 
schaft bosfentlich wieder sich aufs schönste betätigen, deren 
altbewährter Spruch lauter. 

Gott zur Ehr', dem Nächsten zur Wehr! 

Feuer- und Rettungswesen ans der Stiidte- 

ausstellunz Düsseldorf 1912. 

Vortrag von Branddirektor Dipl.-Jng. Schluck auf dem 
Verbandstag deutscher Berufs - Feuerwehren zu Köln, am 

12. Juni 1912. 
Meine Herren! Bei den zahlreichen Städtebau- und 

StädieaussteUungen der letzien Jahre, deren Mittelpunkte 
in den meisten Fällen Bebauungspläne einzelner _ Städte 
oder ganzer Städlegruppen bildeten, ist das Feuerlöschwesen 
ganz oder fast ganz unverücksichtigt geblieben. . Trotzdem 
man sich auf Grund der reichen Erfahrungen seit Jahren 
darüber klar ist, nach wetchen Gesichtspunkten der Feuerschutz 
einer Sradl einzurichten ist, wie stark eine selbständige 
Feuerwache ausgerüstet und wie groß der Bezirk einer Feuer- 
wache angenommen werden muß, damit der Löschzug noch 
rechtzeitig mit genügender Löschmacht eingreifen kann, wie 
weit der Wirkungskreis für einen Feuermelder reicht 
u. a. n. und diese Erfahrungssätze allgemein bekannt und 
anerkannt sind, werden sie z.'B. in den Ausschreibungen 
für die Bebauungspläne der Städte noch immer mit^ Still- 
schweigen übergangen. Eine moderne Stadt, in der Handel 
und Industrie blühen sollen, muß auch ein modernes Feuer- 
löschwesen besitzen, das allen Anforderungen, hinsichtlich 
der Feuer verhütenden und bekämpfenden Tätigkeit zu ge- 
nügen imstande ist. Ta durch behördliche Bestimmungen 
die Feuersgefahr wohl herabqenundert. niemals aver völlig 
besetkigt werdeli kann, so müssen Einrichtungen getroffen 
werden, die es ermöglichen, entstandene Schadenfeuer schnell 
unk energisch niederzukämpsen. Die steuerzablende Bürger- 
schaft hat ein Reckt daraus, einen ausreichenden Feuer- 
schutz für Leben und Besitzrum zu verlangen und diesem 
berechtigten Verlangen wu>. oft genug Ausdruck gegeben, 
aber die städtischen Verwaltungen können aus sinanzrellen 
Gründen leider nur zu ofr den notwendigen Ausbau des 
Feuerlöschwesens nicht so schnell, wie erforderlich, fordern. 
Wesenrüch besser würde es bestellt sein, wenn bei der Auf- 
stellung der Städtebebauungspläne von vornherein nach 
den bekannten Gesichtspunkten verfahren und insbesondere 
der Bau von Feuerwachen schon aus Jahre hinaus festgelegt 
wurde. Auf diese Weise würde erreicht, daß du Enrwicklung 
des Feuerlöschwesens mit derjenigen der Stadt gleichen 
Schrill halten und nicht, wie es jetzt in den meisten Städten 
der Fall ist, ihr nacküinken würde. Auch das finanzielle 
Opfer. das nun einmal notwendig ist, würde bei einer solchen 
großzügigen Behandlung weniger empfindlich sein, indes 
z. B. die Kosten durch rährliche Raten im Vorwege all- 
mählich zusammengevrachl werden könnten. 

Meine Herren! Auch bei der Städte-Ausstellung, die 
von Juli bis November in Tüs>eldorf stattfindet, wird 
der Mittelpunkt und eigentliche Anlaß zu der Ausstellung 
durch ein großes Preisausschre'ben für die Bebauung Düssel- 
dorfs gebildet, dessen Ergebnis dort in einer besonderen 
Abteilung bekannt gegeben werden soll. Leider ist es mir 
nicht mehr gelungen, zu erreichen, daß das Feuerlöschwesen 
gleich in den Bedingungen für die Ausschreibung in der 
gewünschten Weise Berücksichtigung and. Ick hoffe aber 
durchzusetzen, dwß es in den zur Annahme empfohlenen 
Bebauungsplan nachträglich noch zur Gelrung gebracht wird. 

Tie Städteausstellung Düsseldorf 1912 har sich aus 
kleinen Anfängen zu einem mächtigen und hochinteressanten 
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Unternehmen herausgewachsen. Sie foll einen pvvular wissen- 
schaftlichen Charaklei tragen und demgemäß hauptsächlich 
.n Modellen und Plänen die Leistungen der Neuzeit zur 
Tarstellung bringen, ioloeil sie sich auf 1. den Städtebau, 
2. die Einrichtungen für die Gesundheit, 3. die Einrichtungen 
für die Krankenfürsorge und 4. die Hochbauten in Städten 
beziehen. Eine 5. Gruppe soll der Industrie Gelegenheit 
geoen, ihre Produkte zu zeigen, soweit sie in den Rahmen 
der Ausstellung binetnpassen. Tie Gruppe II „Einrich- 
tungen sür die Gesundheit gliedert iich wiederum in fol- 
gende Unterabteilungen: a) Straßenbau, b) Kanalisation, 
c) Beseitigung der Abfallstoffe, ck) Wasserversorgung, e) Feuer- 
lösch- und Rettungswesen. I) Sanitäre Einrichtungen. 

Tem Feuerlösch- »nd Rettungswesen ist entsvrechend seiner 
zwar non, sungen, deshalb aber nickt geringeren Bedeutung ge- 
rade hinsichtlich des Städtebaues ein besonders br 4er Raum 
gewidmet, der dank der Unterstützung der Provi:zial-Fener- 
bersicherungsgesellschasten von Rheinland und Westfalen um- 
faksend bestellt und schön ausgestaltet werden konnte. 

Eine historische Abterlung. die 'w wesent- 
lichen durch die besten und bedeutendsten Stücke des Feuer- 
weyrmuseums in Gelsenkirchen gebildet wird giot ein über- 
sichtliches und vollständiges Bild von der Entwicklung des 
geiamten Feuerlöschwesens. Tie -rimitivsten Stroh- Iteder- 
und Hanieimer. hölzerne Stockivrttzen. tragbare Bütten- 
spritzen mit Wenderohren und Lederschläuchen, die ersten 
tragbaren und fahrbaren Handdruckspritzen, alte Zubringer, 
hölzerne Wasserleitungen, Ausrüstungs- und Bekleidungs- 
stücke für Feuerwehren, Rettungsapparate und dergleichen 
nehr werden in historisch geordneter Reihenfolge vertreten 
sein. Unter anderem werden die bei dem großen Gruben-- 
Unglück von Courrtäre von der Teutschen Rettungsmannschaft 
benutzten Sauerstoffrettungsappaķ-' sowie eine den Rettern 
ans "Tankbarkett von der ranzösrschen Republik gestiftete 
wertvolle Brvncebüste von Meumers Mersterhand zur Aus- 
stellung gelangen. Das Feuermeldewesen wird durch alte 
Hupen, Trommeln, Preisen, Signalbörner der verschiedensten 
Art und elektrische Anlagen verkörpert werden. Verord- 
ordnungen und Gesetze über das Feuerlo,chwesen von den 
ältesten bis zum heutigen Tage werden Aufschluß über die 
Entwicklung des Feuerlöschwesens in den einzelnen Pro-^ 
vrnzen geben. Eine Sammlung hervorragender Bilder von 
bemerkenswerten Brandstellen verleibt der historischen Ab- 
teilung einen interessanten und schönen Rahmen. 

Während die historische Abteilung manch: Bekannte 
aus der guten alten Zeit bringt, werden die folgenden Grup- 
pen in technischer Hinsicht den Werdegang wichtiger Ein- 
richtungen leicht verständlich vor Augen führen. 

Modelle moderner Automobilfeuerwacken für ganze 
Löschzüge, kleiner Automovilseuerwachen^ für einzelne Fahr- 
zeuge, pferdebespannle Feuerwachen, Schlauchtrocken und 
Ste-gertürme, dre bis rns kleinste hinein alle Einzelheiten 
zur Tarstellung bringen und durch die zugehörigen Grund- 
riß- und Schniltzeichnungen ergänzt werden, sollen sur 
große und kleine Stadtverwaltungen gure Muster bieten. 
Kartell von Deutschland werden durch farbige Nadeln die 
einzelnen Städte bezeichnen, die reinen Benzin-, reinen elek- 
trischen, Pferde- oder gemischten Betrieb eingeführt yaben. 
Auch tue Wahl der Aniriebssbsteme soll in gleicher Weise 
erkenntlich gemacht werden. Anrückepläne bei Bränden in 
größeren Theatern und Warenhäusern, statistische Tafeln 
über die Entwicklung des Feuerlöschwesens Düsseldorfs von 
1872—1912, über die Anzahl der Brände, Etnwobnerzahl 
und Kosten, sowie eine umfassende, allgemein interessierende 
Zusammenstellung über den Stano des Feuerlöschwesens 
im Januar 1912 von allen Großstädten Deutschlands, die 
eine Berussfeuerwehr besitzen gelangen zur Ausstellung. 
Tüllen, Barmen. Kassel, Lberhausen, Andernach, Alten- 
essen und Kreseld werden Zeichnungen und Modelle ihrer 
Anlagen vorsühren. 

Unter den „F e u e r l ö s ck m i t t e l n" wird d r Werae- 
gang der verschiedenartigen Schläuche von^ der Faser bis 
zum fertigen Schlauch dargestellt werden. Strahlrohre, che- 
nische und mechanische Handfeuerlöscher, moderne pferde- 

bespannte und automobill Fabrzeuge und Spritzendamvfer 
sowie Ueber- und Unterflurhydranten verschiedener Kon- 
struktionen in ganzen und geichnittenen Modellen und 
Zeichnungen sollen die Abteilung vervollständigen uno auch 
lür oen Laien leicht verständlich und interessant machen. 

Das Feuermeldewesen, das sich "t den letzten 
Jahren zu einer bemerkenswerten Höhe entwickelt aļ, oird 
i" verschiedenen Systemtn vertreten sein. Diese Abteil'-ng 
erschien um so notwendiger, als gerade dem Laien das 
umfangreiche Gebiet des Feuermeldewesens mit s> nem 
Präzistonsapparaten, den verschiedenartigen Feuermeldern, 
seinen unter- oder oberirdischen Leitungen und Zentralen, 

die heute von einer großen Vollkommenhell sind, 
fast gänzlich unbekannt sind. Alte Wiesentalsche An- 
lagen, Zeigersysteme, einsache und Toppelmorsesysteme 
und Einschlagsysteme sollen nebeneinander gezeigt wer 
den. Automatische Feuermelder, Theaterkontroll- und 
Fenermeldeapparaie, Karten von 'Deutschland mit An- 
gabe der verschiedenen Feuermeldesysteme, wie sie in d»n 
Städten Deutschlands eingesührt sind, eine große, über 
die Ausstellungshallen selbst berbinckete Wäcyterkontroll. a- 
lage u. a. werden besonders interessante Anziehungspunkte 
bilden. 

In der Abteilung „R e t t u n g s w e s e n' werden die 
bekannten Apparate sür Menfchenreirung und^ erste Hilfe- 
leistung gezeigt werden, wie Ranchhelme, Sprungtücher, 
Netturigsschnurschußapvarate, Eisenschneideapparate, Leitern. 
Saucrstoffrettungsapparate, Verbandskästen, Tragen, Auto- 
krankenwagen u a. m. Die Kolonne des Roten Kreuzes, 
Düsseldorf) wird ihre neuesten Konstruktioilen an Tragen 
usw. vorführen. 

Ganz besonderes Interesse werden die Karten und 
graphischen Darstellungen der Provinzial Feuerversicherungs- 
anstalten von Rheinland, Hessen und Nassau erwecken. Es 
ist nicht möglich, das ganze, mit großem Fleiße zusammen- 
gebrachte Material hier zu besprechen. Ich möchte nur 
einzelne, besonders lehrreiche Auszercknungen der Rheini- 
schen Provinzial-Versicherungsanstalt erwähnen. Bei der 
graphischen Tarstellung der Brandschäden, getrennt nach 
Ihren Entstehungsursachen in Prozenten von 1900 —1909, 
kann mit Genugtuung festgestellt werden, daß dre nnw 
miltelten Ursachen von 64 Prozeni cm Jahre ^900 auf 
20 Proz. im Jahre 1909 in stetig aonehmender Kurv ge- 
sunken sind, wohl der beste Beweis sür den großen Auf- 
schwung des Feuerlöschwesens gerade in den leyten zehr 
Jahren. Die Brandschäden, verursacht durch unvorsichtiges 
Umgehen mit Streichhölzern durch ältere Personen steigen 
von 4 Proz. im Jahre 1903 aus 51 Proz. ’trt Jahre 
1909, während biejcntgen durch Kinder nur 1,85 Prozent 
im Durchschnitt betragen und nicht ganz 2 Proz. im Jahre 
1905 erreichen. Tie Brände infolge fehlerhakter Baukvn- 
struttionen erlangen eine Höhe von fast 28 Proz. im 
Jahre 1905, um dann wieder bts auf 17 Proz. im Jahre 
1909 stetig zu senken. Zweifellos ist hierin ebenfalls 
ein Fortschritt in der Feuer verhütenden Tätigkeit durch 
Erlaß von behördlichen Bestimmungen uno Ueberwachung 
der vaulichen Tätigkeit zu erblicken. Ein zweifellos zum 
großen Teil auf die Tätigkeit der städtischen Berufsfeuer- 
wehren zurückzuführendes' günstiges Bild zeigt sich bei der 
Verteilung der Risiken avf die einzelnen Gefahrenklassen 
im Jabre' 1911, seitens der Rheinischen Provtnzial-Feuerver- 
sicherungsanstalt. Während das Risiko nach den Beiträ- 
gen bei den „Städten" 18,65 Proz., bei der „Einfachen 
Gesahr auf dem Lande" 19,76 Proz. bei der „Landwirt- 
schaft" 39,75 Proz., bei „Schobern" 3,81 Proz. und bei 
„weicher Dachung 4 Proz., also zusammen 67,52 Proz. 
ber den ländlichen und 18,55 Proz bei den Städten be- 
trägt, erhalten die Städte nach den gezahlten Entschä- 
digungen nur 11,24 Proz., ivährend das Land 71,98 
Prozent an Entschädigungen verschlingt. Die übrigen 16,78 
Prozent entfallen auf die „Geloerblrchen Versicherungen". 
Auffallend ist der verhältnismäßig geringe Prozentsatz der 
Eillschädigungen bei der „weichen Dackung" inst 4,51 Proz 
uno bei den „Schobern" mit 2,16 Proz. bei 4 und 3,81 
Prozent Beiträgen. Aus allem geht hervor, daß hinlicht- 
lick oes Feuerlöschwesens auf dem Lande nocn manche Lücke 
auszufüllen ist. Daß die Provinzial-Feuerversicherungs-Ge- 
sellsckasien diesen Uebelsrand erkannt haben uno nicht un- 
tätig sind, zeigen verschiedene Karren, auf denen die Wasser- 
leitungen der Provinzen eingezeichnet sind, dre mit Umer-- 
stutzirng der Feuerversicherungsanstalten gebaut worden sind. 
Sie gehen hierin von dem richtigen Grundsätze aus, zu- 
nächst für genügende Wasserleitungen und Wakiereninahmk- 
stellen und erst, wenn diese vorhanden sind, für die Be- 
schaffung von Feuerlöschmitreln zu sorgen. Aber auch auf 
diesem Gebiete haben die Feuerveuicherungsgesellschasten 
Deutschlands, wie eine weitere statistische Tasel zeigt, schon 
manches geleistet. . 

(Schluß folgst) 

Von ver Berliner Feuerwehr. 

Dem Bericht über die Verwaltung der Feuerwehr von 
Berlin für das Etatjahr 1911 (1. April 1911—31 März 
1912), erstattet von dem Königlicher Polizei-Präsidium. 
Abteilung für Feuerwehr, Herrn Branddirektor Reichel, 
entnehmen wir im Auszuge das Folgende: 
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Der Autopark der Berliner Feuerwehr. 
Ter Avtopark der Berliner Feuerwehr besteht qegen- 

wariig ans 50 Fahrzeugen, und Mar:Reinelektri scher 
Antrieb >3 Löschzüge zu je 4 Fahrzeugen, Gasspritze, 
Teiroer, Dampf- ooer Motorsvritze uno mechanische Leiter, 
4x8 gleich 32, llebungswagen 1, Rein Benzinan- 
trieb: Wagen für den Branddirektor 2, Ofsizierwagen 11, 
Rundlaufpuwpe 1, 'Gerätewagen 1, Arbeitswagen l, Akten- 
wagen 1. Zusammen 50 Fahrzeuge. 

Die für Berlin gewählte Antriebsart: „Rein elektrisch" 
für oen 'Stadtbetrieb und „Rein Benzin" für den Fern- 
betrreb, die Offizier-, Arbeitswagen usw. hat sich aus- 
gezeichnet bewährt. Tie Abteilung prüft alle Neuerungen 
auf tiem Gebieie des Automoorlwesens und stellt sie in 
Vergleich mit ihren zur Einführung gelangten Konstruk- 
tronen. Hiernach liegt für sie kein Anlast vor, von dem, 
nach langen und mühevollen Versuchen, ber der Umwande- 
lung des Pferdeöetriebes in Automob'lbetrieb eingeschlagenen 
Wege aozuweichen. 

Die Wahl der Antriebsart richtet sich nach den ört- 
lichen Verhältnissen; was für Berlin zweckmäßig 
erscheint, kann sich für eine andere Staat als ungeeignet 
erweisen. 

Von Interesse dürste das Verhalten der Lohner-Porfche- 
Motoren des rein elektrischen Uebnngswagens der Abteilung 
sein. Seit oem 29. April 1907 hat das Fahrzeug 46 250 
Kilometer zurückgetegt. In dieser Zert würben die Kugel- 
lager, die der Abnützung unterliegen, einmal erneuert. Zwei- 
mal war die Wicketung durckigeschlagen, was eboch eine 
Fahrtunterbrechung nicht zur Folge hatte. Tie Motoren 
lausen heute noch eben so gut wie vor fünf Jahren. Auch 
die Motoren der elektrischen Alarmfahrzeuge haben sich 
taoellos bewährt. 

Rundlaufpumpe. 
Mit dem in dem letzten Verwattungs'berichle naher 

beschriebenen Fahrzeuge sind im Jahre 1911 größere Dauer- 
fahrten unternommen woroen, die für die Konstruktion, die 
Bereifung uiw. derartiger Spezialwagen sehr wertvolle 
Resultate ergeben haben, lieber die Fahrten ist in den 
Fachzeitschriften eingehend berichtet worden. Aus Grund 
der gewonnenen Ergebnisse werben gegenwärtig oon den 
Daimlerwerken, Berlin-Marienfelde, zwei „Benzinmoror- 
wagen Mt Rundtauspumpe" gebaut 

Nachstehend werben die wichtigeren Konstruktionsdaten 
angegeben: 1. Motor. Ter Motor bat 50 P8. bei 900 
Touren und 60 08. bei 1100 Touren; Izhld. Bohrung 
120 Millimeter, Hub 160 Millimeter. Doppelte Zündung. 
Zusatzkühlung durch tlmspulen eines Teiles oer Pumve 
seitens des Motorkühlwassers (wahrend des Arbertens der 
Pumpe), lim eine Höchstgeschwindigkeit von 40 Kilometer 
pro Stunde nicht überschreiten zu können, ist eine Arretier- 
vorrichtung angebracht, die bei Gang 3 und 4 in Wirkung 
tritt 

2. Chassis. Gleiche Raodurchmesser vorn und hinten. 
Profil 900x90. Das Profil ist vorn einfach, hrnten dovvelt. 
Tie Bereifung besieht aus Continental-Vollgumwi. Rad- 
stand 3500 Millimeter, Länge des Chassis 5300 Milli- 
meter, Höhe des Chassis (Oberkante Träger) 760 Milli- 
meter, Ketienradantrieb. Tie hintere Traverse ist so ausge- 
bildet, daß der Raum zwischen den Längsträgern lProftl- 

öhle) zur Unterbringung von Leitern frei bleibt. Tie 
Auspuffgase können zur Vorwärmung der Pumpe uno der 
Manometer im Winter verwendet werben. 

3. Karosserie. Torpedoform. Das Verdeck ist so 
ausgebildet, daß seitlicher Schutz vorhanüen ist. Es läßt sich 
währcno der Fahrt, ohne anzuhalten aufklappen. Vordere 
Scheinwerfer Amogas. Posinonslaternen send, außer mit 
Beu inkerzen, mit elektrischen Lampen versehen, die während 
oer Fahrt eingeschaltet werden können. Schlustlaierne elek- 
trisch. Elektrische Lampen mit Steckkontakt im Innern des 
Wagens. Benzinkerzen-Lampe zur Beleuchtung oer Pumpen- 
manomeler. Außer der Sigualglocke ist ein Klaxon ange- 
bracht. Tie Innenseiten der Wagentüren sino mit Karten- 
taschen versehen. 

4. Pumpe. Die Leistung oer Pumpe beträar 1500 
Liter pro Minute Tie Pumve ist hinten in der Mitte 
zwischen den Längsträgern angeoronet. Alle Pumventeile 
liegen unter der Unterkante der Träger. Ter Kolben der 
Pumve kann bequem herausgezogen werden Tie Pumpe 
ist mit einem L-Sauge- und zwei 8-Druckstutzen versehen 
An den Druckstutzen sind Absperrschieber angebracht. Alle 
Bedienungshebel und Manometer sind übersichtlrch uno 
nebenctnander angeoronet. Die Antriebswelle der Pumpe 
ist mit einer Kuvplung versehen. Die Pumve wirb über das 
Fahrgetriebe angetrieven, damit verschiedene Drucke erzrelt 
werden können. 

Allgemein wird noch bemerkt, daß die maximale Ge- 
schwrnoigkeit der Fahrzeuge, infolge der Arrettervorrichtung, 
in der Ebene 40 Kilometer beträgt; in toupiertem Terrarn 
erreichen die Fahrzeuge eine Turchschnitìsgeschwindigkeļt von 
30 Kilometer. Steigungen von 1:6 werben mit oem voll- 
besetzten Wagen überwunoen. Tie Wagen, die mit je ^>00 
Kilogramm Feuerwehrgeräten ausgerüstet find, haben 8 Sitz- 
plätze. Letztere sind so angeordnet, oaß ore Leute bei Ueöer- 
lanofahrten gegen die Unbilden der Witterung geschützt 
werden. Das Fahrzeug besitzt nach zurückgelegten 30 Kilo- 
metern noch soviel Betriebsstoff, um die Pumpe 6 Stun- 
den bei voller Leistung betreiben zu können. 

Tie Abteilung hat sich entschlossen, den nach chren 
Angaben erbauten, Vorsteheno näher be chsiebenen „Benzin- 
Motorwagen mit R u n d l a u f p u m p e" als „Typ" 
für die Fahrzeuge der zweiten Züge der Kompagneen zu 
wählen. lieber die Zusammensetzung dieser Züge, sowie die 
Verwendung der einzelnen Fahrzeuge wird hier aut die 
Ausführungen in dem Verwaltungsberickte der Berliner 
Feuerwehr für das Jahr 1909 verwiesen. 

Nachfolgend soll noch kurz über das Verhalten der 
bereits im Dienste befindlichen Rundlaufpumpe berichtet 
werden. Seit 1. April 1911 ist die Pumpe 95 mal in 
Tätigkeit getreten, wobei sie Saugehöhen bis zu 9,30 Meter 
zu überwinden hatte. Anstände haben sich hierbei nicht 
ergeben. Eine große Beanspruchung wurde der Pumpe 
anläßlich des Wajsereinbruches in die Untergrundbahn, am 
27. März 1912, zugemutei. An diesein und den folgenden 
Tagen arbeitete die Pumpe an drei Stellen nsgesamt 
72 Stunden lang, bei einer Saugehöhe bis zu 8,16 Meter 
und einer Länge der Saugeleitung bis zu 25 Meter. 
Das geförderte Wasser war unrein und sandig. Die Pumpe 
arbcrtete trotzdem tadellos. Nach Beendigung der Arbeiten 
wurde sie auseinandergenommen, wobei frch keine Abnützung 
und keine Beschädigungen zeigten. Dagegen mußte die 
Pumdarbeit wegen Störungen am Benzinmotor 6 mat unter- 
brochen werben. Die Störungen, Die bis zu 30 Mrnuien 

■ dauerten, betrafen u a. Defekte an der Kühlwasserlcitung, 
am Ventilatorriemen und am Druckventtl des Benzinve- 
hälters. 

Fontanawassermaft. 
Ter Fonlanawassermast bietet oie Möglichkeit, bei Brän- 

den tn die höheren Stockwerke Wasser zu geben, wenn die 
örtlichen Verhältnisse eine Verwendung oon mechanischen 
Leitern nicht gestatten, oder wenn AngGfsszugänge nicht 
vorhanden bezw. unpassierbar sind. Ter Wasserturm kann 
an vorhandene Fahrzeuge angehängt und zur Brandstelle 
geschasst werden. Er läßt sich in den engsten Höfen ver- 
wenden. 

Es ist vielfach vorgekommen, daß die Feuerwehr bei 
Bränden, bei denen Treppenhäuser eingestürzt waren oder 

ļ einzustümen drohten, dem Feuer machtlos gegenüberstand 
j uno die Meilerverbreitung des Feuers nicht anfhalten konnte. 
In diesen Fällen wird der Wassermast mit Vorteil zu ver- 
venden sein und wird durch tyn erheblrcber Schaden ver- 

mieben werden können. 
Ter Wasser mast hat eine Höhe von 16 Meter; ei ruht auf 

einem Fahrgestell mit ausschwenkbaren Stützen, das in 
wetitgen Sekunden gegen den Fußboden abgesteist werden 

ş kann. Der Mast besteht aus vter Stahlbändern, die sich 
nach dem bekanilien Fontanaprinzip, in eingekuroeltem Zu- 
stande auf vier Trommeln aufwickeln und die mit Hilfe eines 
einfachen Triebwerkes zu einem Vierkantmast vereinigt wer- 

; den Am Kopfe dieses Mastes ist ein bewegliches Mundstück 
angebracht, bas nach allen Richtungen hin von unten aus 

. mittels Seelen gesteuert werben kann. Da der aus Bändern 
j zusammengesetzte Mastkörper hohl ist, kann in rbm ein 
ļ Schlauch untergebracht werden, der, fest an dem oberen 
Mundstück ungeschlossen, beim Anfkurbeln des Mastes mit 
in die Höhe geht. Zur Verseilung des 16 Meter hohen 
Mastes sino wer Stahlseile vorgesehen, die, aut Mastkorb an- 
greifend, über Rollen an vier Ausleger geführt sind und 
auf federnoe Stahlrollen auslaufen, die ein stetes An- 
spannen der vier Seile in jeoer Höhenstellnng des Mastes 
bewirken. Vier, von Hand zu beoienende Klemmvorrich- 
tungen sichern die vier Stahlseile gegen die Ausleger. Hier- 
durch wird die gm Mastkorv ourch den Wasserstrahl her- 
vorgerufene Reaktion aut die Seile übertragen und dadurch 
das Biegungsmoment des Mastes verringert 

Der Anirieb des Mastes erfolgt durch zwe Kurbeln, 
die vrer Mann bedienen. Tie Zeit des Aufstellens und 
Auskurbelns beträgt etwa 2 Minuten. Der ganze Apvarat 
ist von vier Mann fortzubewegen, und seine räumlichen 
Abmessungen sind derart, baß er durch ieden Torweg und 
auf enge Höfe ohne weiteres gebracht werden kann. 
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Tie Verwendungsmöglichkeit des Wassermastes ist eine 
ganz andere als die der bekannren amerikanischen „Wasser- 
lürmc". Tie großen und langen Wassertürme lassen sich 
nicht durch enge Turchfahrien und über zahlreiche Schlauch- 
leitungen hinweg in enge Höfe bringen. Gegenwäriig stnd 
übrigens mehrere Firmen mit der Konstruktion von Wasser- 
masten aus Stahlrohren beschäftigt. Ob diese Konstruk- 
tionen den Fontanamasien gegenüber Vorteile haben, muß 
abgewartet werden. 

Thnamo-Rundlaufpumpen-Aggregat. 
Wie in dem Berichte der Abteilung für das Jahr 

1910 bereits ausgeführt, zeigen nie Tampsspritzenkessel seit 
etwa 6 Jahren eine verhältnismäßig sehr schnelle Ab- 
nützung. Tie Abteilung iah sich gezwungen, diê Kosten 
für den Ersatz mehrerer Kessel in jedem der letzten Jahre 
zu beantragen. Tie Konstrukrion des in dem vorerwähnten 
Berichte näher beschriebenen Aggregates ist noch wesenrtich 
vereinsachl worden. Als Ersatz vorhanvener Dampfspr'tzen 
sind jetzt für Automobil-Löschzüge orei Benzinmotor-Dyna- 
mo-Rundlaufpumpen-Aggregate im Bau. Auf Anordnung 
des Dampfkessel-Revisionsvereins müssen wieoerum zwei 
Tampsspritzen wegen Kesselanfressungen außer Dienst ge- 
stellt werden. Da es nach den bisherigen Erfahrungen 
nicht zweckmäßig erscheint, neue Tampfkeisel zu beschassen, 
werden als Ersatz zwei der oorbeschriebenen Pumpenaggre- 
gare gebaut, die in die vorhandenen Gestelle der bespann- 
baren Tampsspritzen eingebaut werden sollen. Die Aggre- 
gate sinb so konstruiert, daß sie, bei späierer Einführung 
des Automovilbetriebes für die betreffenden Züge, in die 
Automobil-Chassis eingebaut werden können. 

(Fortsetzung folgt.) 

Hauptübung der Waldlmmokoloune des 

Kreises Erkelenz. 

Tie großen Waldbränoe, oie hauptsächlich im August 
o Js. an der preußisch-holländischen Grenze wüteten, haben 
allein in den Gemeinden Elmpi uno Niederkrüchten ca. 8000 
Morgen des herrlichsten Kiefernwaldes in Asche gelegt. Nicht 
zuletzt ist die große Ausdehnung dreser Brände aus den 
Mangel an geeigneten Hilfsmitteln zu ihrer Bekämpfung 
zurückzuführen gewesen. Tie beierligten Gemeinden b^bcn 
sich daher zusammengeschlossen, um auf Mittel uno Wege 
zu sinnen, wre diesem Uebelstande durch einen wirksamen 
Feuerschutz entgegen;etreten werden könne. Als ein be- 
sonders geeignetes Mittel hierfür wurde die Bildung 

,einer Watdbrandkolonne angeregt und ihre Ein- 
richtung durch tatkräftige Förderung und tinanzielle Unter- 
stützung seitens des Kreises sowie der Gemeinden Wegberg, 
Niederkrüchien und Elmpt inzwischen durchgefübrt. Unier der 
bewährten Leitung und Führung des Kreisbrandmeisters, 
Herrn Specks aus Wegberg, wurden die Feuerwehren der 
beteiligten Gemeinden zu einer Waldbrarwkolonne vereinrgt. 
Diese Kolonne umfaßt die Wehren von Wegberg, Klinkum, 
Merbeck, Niederkrüchten, Oberkrüchten und Elmpt, in einer 
Gesamtstärke von ca 170 Mann. 

Nach entsprechenden, von dem Kreisbrandmeister ge- 
leiteien Vorübungen fand am Sonnrag die erste große 
Hauptübung in dem südlich von Niederkrüchten gelegenen 
irößrren Waldkomplex statt. Zu derselben hatte sich (als 

Veirreter des Herrn Landrats Tr v. Reumont) Herr 
Regierungsreferenbar Baron von Lüninck uno eine 
Reihe anderer Gäste und Zuschauer eingefunoen. Tie Wehren 
boten in der stattlichen Anzahl von 163 Mann in ihren 
schmucken Uniformen ein vräcytiges Bild. Nach einer Ueinen 
begrüßenden Ansprache des Vertreters des Herrn Lanorats 
wurde sodann mit der Uebung begonnen, die von günstigstem 
Werter begleitet war. Zunächp wurde die schnelle Ent- 
wickelung aus der geschlossenen Kolonne heraus zu einer 
weit auseinander gezogenen Aufstetlung geübt, die mit einer 
bemerkenswerten Schnelligkeit uno Sicherheit vonstattm 
ging. Bei der zweiten Uebung war die Aufgabe gestellt, 
einen als brennend angenomrnenen Teil des Waides zu 
umstellen uno gegen das Weitergreisen des Feuers zu schützen. 
Auch diese Uebung, bei der oie einzelnen Kompagnien der 
Waldbranokolonne durch Hornsignale aus verschiedenen 
Teilen des Waldes herbeigerufen und dann nach den An- 
faben des zuständigen Revierförsters Herrn Reul und dem 

wmmando des Herrn Oberbrandmeisters Specks zu den 
als brennend angenommenen Waldpartien dirigiert wurden, 
wurde mit größter Sicherheit und Schnelligkerr ausgeführt. 
Besonders tobend zu erwähnen war hierbei die Aufstellung 
der einzelnen Wehren, die in zweckmäßiger Weise in dichteren 
Waldpartien mit geringerem Abstande, dagegen in lichteren 

Beständen in größeren Zwischenräumen von Mann zu Mann 
selbständig erfolgt war 

Tie Uebung endigte mit einer von Herrn Regierungs- 
referendar Baron von Lüninck und von den übrigen an- 
wesenden Gästen abgenommenen und von den Wehren 
schneidig ausgesührten Parade der gesamten Walobrand- 
kolonne. Nach dem geschlossenen Rückmarsch der Ableitungen 
nach Niederkrüchten wurde den Feuerwehrleuten nach des 
Tages Last und Hitze ein frischer Trunk in der Restauration 
Botz gereicht. Einige wohlgelungene Ansprachen hoben die 
frohe Stimmung aller Teilnehmer bis zur Begeisterung. 
So warf Herr Regierungsreferendar Bacon von Lüninck 
einen Rückblick auf die Ereignisse des Tages und gab dem Ge- 
danken Ausdruck, daß alle Teilnehmer nnr Freude und 
Befriedigung auf die wohlgelunqene Uebung zuruckblicken 
könnten. Tie Freude aller Beteiligten sei daher zu ver- 
stehen, mit welcher der Parademarsch und der Einzug in 
das Dorf Niederkttichren stattgefunden habe. Auch sei es 
nicht zu verwundern, daß sich ein Abglanz dieser Fröhlich- 
keit auf den Gesichtern der großen und kleinen Mädchen 
Niederkrüchtens widergespiegelt habe, als die Kolonnen der 
schmucken Feuerwehrleute unter den Klängen ihrer Musck- 
chöre in das Dorf Niederkrüchten eingezogen seren. Tre 
Freude an diesem Tage sei aber auch in ;eoer Weise berechUgt 
Sie werde in erster Linie hervorgerufen durch das Bewußt- 
sein, an einer so gemeinnützigen und schönen Ausgabe, der 
Erhaltung unseres schönen deutschen Waldes, tatkräftig Mit- 
arbeiten zu können. Auch könne die Waldbrandkolonne des 
Tankes unseres Lanoesherrn, unseres Allerhöchsten Kaisers, 
gewiß sein, dessen allgemern bekannte große Liebe zum 
oeutscheu Walde alle Bestrebungen unterstützen und fördern 
werde, die der Erhalrung unserer Forsten dienten. Tie 
Worte des Redners klangen in ein Karserhoch aus, in das 
alle Anwesenden begeistert einstimmten. Herr Bürgermeister 
Spitz lei aus Niederkrüchten dankte dem Herrn Baron 
von Lüninck für die belobigenden Worte an die Kolonne 
und führte aus, daß der schone Erfolg des heutigen Tages 
hauptsächlich aus die tatkräftige Unterstützung der Errichtung 
der Walobrandkolonne durch die Kreisverwaltung zuruckzu- 
führen sei. Redner schloß seine Ausführungen mit einem 
Hoch auf die Kreisverwaltung, insbesondere auf den an- 
wesenden Herrn Berireter des Herrn Landrats, Baron von 
Lüninck. In seiner Erwiderung führte Herr Baron von 
Lüninck aus, daß der Tank für die tatkräflige Förderung 
der Sache dem lewer durch seine dienstliche Abwesenheit 
verhinderten Herrn Landrat von Reumont gebühre. Er 
brachte die Absendung eines Telegramms an den Herrn 
Landrar in Vorschlag, dem von allen Seiten ebenso mc. 
Begeisterung zugestimmt wurde, wie einem auf den Herrn 
Lanorat ausgebrachten Hoch Nachdem auch der verdiente 
und bewährte Leiter der Wehr, Herr Kreisbranomeister 
Specks, noch ermahnende unv lobende Worte an die an- 
wesenden Wehcen gerichtet uno sie eimaynt aatte, aus^den 
einmal besckritlenen Wegc eifrig und mit Lieb" zur Sache 
fortzuschreiten, uno der Herr Bürgermeister Hrinrichs 
zu Elmpt Veranlassung genommen hatte, die Verdienste 
des bewahrien Herrn Kreisbrandmeisters Specks um das 
Zustaudekommeu und die Lerrung oer Waldbrandtokonne 
gebührend zu feiern, erreichte der offizielle Teil des Tages 
sein Ende. 

Im Verlaufe des Abends wurde nicht vergessen, die 
Mithilfe der Förster der in Frage kommenden Waldreviere 
tobend zu erwähnen, von denen besonders im Verlaufe der 
Uebung Herr Förster Peter Reul durch sein sachverständiges 
Urteil die dankenswertesten Dienste geleistet habe, die denn 
auch durcv ein auf den Herrn Reul ausgebrachtes Hoch ihre 
verdiente Anerkennung fanden. G. 

Westfälischer Fenemehr-Vervand. 

Tie Feier deö 5vjähr. Bestehens der sreiw. Feuerwehr Soest, 
verbunden mit dem 2. Kreis-Feuerwehr-Lerbandöfest 

am Sonntag, 16. Juni, war dem Charakter und der 
Würde dieser Feier entsprechend großartig vorbereitet, wobei 
auch die Soester Bürgerschaft ihrer Feuerwehr wohlwollend 
zur Seite stano, um das Fest zu eenem recht glanzvollen 
zu gestalten. Tie einheitliche Ausschmückung der Feststraßen 
mit jungen Tannen sowie der reiche Flaggenschmuck gaben 
unserer Stadt ein selten schönes festliches Gewand; doch 
leider schlugen die Hoffnungen auf gutes Wetter m das 
Gegenteil um und dre zeitweise niedergehenden Regenschauer 
am Sonnabend, die auch das Gartenkonzert am Vnraoend 
bei Topp beeinträchtigten, entwickelten fick zu dem schönsten 
Landregen, der wohl von unfern Landwirten Ähnlichst 
erwartet, ein volles Gelingen des Festes aber in Frage stellte 
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Trotzdem ließen es sich die wackeren Wehrreme mcht nehmen, 
in startlicher Anzahl aus dem ganzen Kreise und den benach- 
darien Stadien herderzueilen, um in kameradschaftlicher Treue 
an der Jubelfeier der Soester Wehr teilzunehmen. Mit 
Weckruf des Tambourkörps wurde der Festtag eingeleiiet 
und die bereits am Vormittag eintrejfenden Wehren bei ihrem 
Einzug in die Stadt von Abordnungen der Soester Wehr 
begrüßt, um srck daun zum Frühkönzert (Kapelle des 55. 
Jnf.-Rgts.) im Toppschen Lokale zu vereinen. Wegen des 
ununterbrochen niedergehenden Regens nahmen nachmittags 
um 3 Uhr die Wehren, nicht wre erst vorgesehen vor dem 
Rathause, sondern im Rathaussaale Ausstellung, wc auch 
der Magistrat und Stadtverordnete sowie sonnlge Ehren- 
gäste sich -eingefunden harten und Herr Bürgermeister Tr. 
ten Doornkaat Koolman dre auswärtigen Wehren 
im Namen der Stadt begrüßte und willkommen-hieß Er 
führte aus, es sei ein freudiger und erhebender Anblick, 
eine so stattliche Zahl kräftiger Männergestalten zu sehen, 
die sich hier zusammengesunden haben, um an der 50jährigen 
Jubelfeier der Soester Freiwilligen Feuerwehr und dem 
2. Kreis-Feuerwehr-Verbandssest rerlzunehmen. 35 Wehren 
mit rund 1000 Mann seien aus diesem feierlicyen Anlaß 
hier zusammengekommen; er begrüße sie im Namen der 
städtischen Körperschasten und der ganzen Bürgerschaft und 
heiße sie in Soest herrlichst willkommen. Er bedauerte, 
daß der Wettergott den Kameraden heute nicht hold sei und 
man rym nicht ein „Wasser halt!" gebieren könne, doch 
hoffe er, daß sich die Kameraden die gure Laune nichr ver- 
derben lassen und von dem Feste langanhaltende freund- 
liche Erinnerungen mit nach Hause nehmen. Der Herr Bür- 
germeister gedachte ferner der ersten Anfänge zur Gründung 
der Soester Wehr, die..sich vor 50 Jahren aus der Soester 
Turnerfeuerwehr entwickelt und die sich heute zu einer ach- 
tunggebietenden Wehr vervollkommnet habe. Ties werde 
auch von den städnschen Körperschaften und der ganzen 
Bürgerschaft voll und ganz anerkannt und sind diese g>.rn 
zu jeder Aufwendung bereit, die erforderlich ist, um die 
Feuerwehr auf ihrer achtunggebietenden Höhe zu erdalten 
und sich werter zu vervollkommnen. Er geoachte sooann 
der Männer, die sich hier um das Feuerlöschwesen besanders 
verdient gemacht gaben, und hofft, daß dre Freiwillige Feuer- 
wehr Soest unter der bewährten Leiiuna ihres jetzigen Brand- 
direktors Herrn Werth, des Ehrenoberbrandineifters Fritz 
Krüger sowie des gesamten Vorstandes auch in Zukunft 
wachsen, blühen und gedeihen möge. Redner wies auf die 
Bedeurung der freiw. Feuerwehr bin und leitete dann über zu 
einem begeistert aufgenommenen dreifachen Hoch. auf neu 
Kaiser. Nach dem gemeinsamen Gesang von „Heil dir m 
Siegerkranz" sprach Frau Prof. Tr. Bresina einen sin-, 
rügen Prolog, welchen wir noch zum Albdruck bringen werden, 
worauf FlM- Stadtrat Plan ge ein von Soester Frauen 
gestiftetes prächtiges Fahnenband an das Banner heftete. 
Außeroem wurde von den Soester Frauen dem Unter- 
st ütz u n gs fo nd s der freiwilligen Feuerwehr ein Betrag 
von 3 50 Mark überwiesen. Herr Branddirektor Heinr. 
Werth sagte im Namen der Soester Wehr für diese Gaben 
herzlichen Tank unter der Versicherung.^ daß es der Wehr 
ein erneuter Ansporn sein werde, im Falle der Not. Gm 
und Blut unserer Bürger zu schützen Herr Pier- 
Meyerich überreichte dann unter anerkennenden Worten 
sür die Soester Wehr, die den übrigen Wehren im Kreise 
vorbildlich gewesen sei, im Namen des Kreisfeuerwehr-Ver- 
bandes ein schönes Faynenband mit den Wunsche auf 
ferneres 60jäbriges Bestehen der Soester Webr, mrt einem 
dreifachen Hoch auf diese schließend. Herr Branddirektor 
Heinr. Werth hieß sodann im Namen des Kreisfeuerwehc- 
Verbandes sämtliche Anwesenden herzlichst willkommen, 
dankte ferner dem 2. Vorfinenden des Wests. Provinzial- 
Feuerwehrverbandes, Herrn Schramm- Hagen, dem Herrn 
Bürgermeister Dr. ten T o o r n k a a t K o o l m a n, den er 
gleichzeitig zu dem ihm von Sr Majestät verliehenen Feuer- 
wehrverdienstlreuz beglückwünschte, sowie dre anwesenden 
Herren vom Magistrat uno der Stadtverordnelln-Ver- 
fammlung, sowie 'oen nickt zum Kreisfeuerwebr-Verband 
Soest gehörigen anwe,enden Wehren Lrvvstadt, Paderborn, 
Unna, Hamm usw. sür ihre Teilnahme an der Feier und 
dankte zum Schluß den Wehren des Kreisverbandes Soest 
für die schöne Bannerschleife, mrt einem Hoch auf den Kreis- 
Feuerweyr-Verband schließend. Sodann brachte Herr Stadt- 
-rurat C l o e v e r-Lrppstadt der Soester Wehr den Glück- 
wunsch der Lippstädter Wehr unter Ueberreickung eines 
Fahnenbandes zum Ausdruck, er w"nschte,daß es der Soester 
Wehr vergönrrt rein möge, das Barrd brs in die fernsten 
Zeiten in inniger Freundschaft mit der Lippstädter Wehr 
zu führen, und schloß mit einem Hoch aus die Soester Wehr. 
Nachdem Herr Branddirektor Werth anck den Livpstädtern 

für diese Ehrengabe gedankt, entbor oer 2. Vorsitzende des 
Wests. Prvvinzralverr,u.ndes Herr Sch ramm-Hagen hie 
Glückwünsche im Aufträge dieses Verbandes, indem er gleich- 
zeitig beronte, daß der Prov.-Verband an den Kreisver- 
bänden, besonders dem Soester, stets eine wesenrlrche Unter- 
stützung gefunden habe und hierdurch das Feuerlöschwesen 
in der engeren Heimat anerkennenswerte Fortschrrire gemacht 
habe. Sern Hoch galt dem Westfäl. Provrnzial-Feuerwehr- 
verband. 

An diese offizielle Feier im Ratyaussaal schloß sich 
auf dem Marktplatz ein Parademarsch sämrlrcher an- 
wesenden Wehren, die Soester Wehr mrt ihren bekränzten 
und blumengeschmückten Geräten zuerst, an dem 35 auswär- 
tige Vereine mil über 1000 Wehrleuren teilnahwen. Im 
Festzuge ging's dann zum Schützenhofe, wo alsbald einr 
Hebung der Soester Wehr stattfand. An die sehr 
exakten Exerzitien der Schulübungen oer einzelnen Abtee- 
lungen schloß sich eine Alarmübung am Steigerrurm an, 
bei der sämtliche Geräte der Wehr, Mannschaftswagen, Ma- 
girusleiter, Rettungsschlauch, Sprungtuch usw. in Aktion 
rrateu. Sie war nach dem einstimmigen Urteil eine Glanz- 
leistung, die bewies, daß die freiwillige Feuerwehr Loest 
in ihrer Leistungsfähigkeit hinter mancher Großstadt'ehr 
nicht zurücksieht, sowohl inbezug auf Schulung, Ausrüstung 
wie Handhabung der neueren Rettungshilfsmittel und der 
Ausbildung im Sanirätsdienst bei erwaigen Unglücksfällen 
Tie Uebung wurde ohne Zwischenfall floit und exakl durch- 
gesührt uno fand lebhafte Anerkennung sämtlicher Wehren. 
Herr Bürgermeister Tr. ten Toornkaat Koolman 
sprach dem Branddirektor Herrn Hch. Werth noch beson- 
ders Dank und Anerkennung für diese geluirgenen Vor- 
führungen aus. Ter weitere Verlauf des Festes, ^-steherrd 
in Koilzert und Ball, ließ reden Festteilnehmer über die 
Ungunst des Wellers schnell hinweglommen. Möge unsere 
freiwillige Feuerwehr, die in den nunmehr 50 Jahren 
ihres Bestehens nie versagt hat, wenn es galt, Hau und 
Gnt hiesiger Bürger zu schützen und wie jeder der Wehr- 
leute in selbstloser Weise Leben und Gesundheit bei diesem 
schweren Werke aufs Spiel gesetzt har, bis in die fernsten 
Zeiten unter bewäbrier Führung wachsen, blühen und ge- 
deihen, eingedenk ihrem Losungswort: „Gott zur Ehr 
dem Nächsten zur Wehr."- H> P- 

39. Fcnerwehrmşi und Verbandssest 
des Minden-Raveurburg-Lippeschen Fcuerwehrverbandeö. 

* Vlotho. Tie Stadt Vlotbo prangte zum^ Feuer- 
wehrfeste am Sonniag, 15. Juni, in festlichstem schmuck 

. Uw 2 Uhr stand die Wehr mit dem Festausschuß und 
der Sradtvertretung am Bahnhof und begleitete nach An- 
kunft der Ehrengäste und Verireter diese unter klingendem 
Spiel zum Kaifersaal. In feierlicher Weise begrüßte die 
Einwobnerschast die Gäste, die da m zu ihren Quartieren 
geleitet wurden, wo sie herzliche Aufnahme fanden. 

Um 31/2 Uhr begann iw Kaisersaal die Verhandlung, 
die der Vorsitzende Kamerad Nenstiel eröfsnete. Zunächst 
begrüßte er die Ehrengäste: Herrn Landrat Corn»:sen, 
dem er sür seine Anleilnabme dankte, die Herren Bürger- 
meister Dieckmann -Minden und Gärtner -Rinieln, 
den stellv Vorsitzenden des Wests. Verbandes Kameraden 
.M 0 d e r f 0h n-Unna, dre Kameraden Lam pe-Hameln, 
E r e m e r-Bielefeld, Brandoir. H em r i ch - Bielefeld u. a. 

Lanorai Cornelsen bekundete sein großes Inter- 
esse für die Feuerwehrsache, er sei auch beute gern gekommen, 
um am Austausch der Erfahrungen teilzunebmen. Er bofse, 
daß die Tagung zum Wähle des Bezirkes dienen wird. 
Bürgermeister Ti eckmann d'anlte namens der Stadt 
Minden und wünschte, daß die Verhandlungen im alten 
Geiste gepflogen werden. Auck die übrigen Ehrengäste gaben 
gleichen Wünschen Ausdruck, dann hießen Amtmann 
Brüggenschmidt und der Vorsitzende namens der 
Stadt und Wehr Vlotho alle herzlich willkommen 

Tann nahm der stellverireienoe Vorsitzende Kamerad 
Meyer-Hameln das Wort zu Ehren des Vorsitzenden 
Kamerad Nenstiel, der fett 25 Jahren die Geschäfte des 
Verbandes in solch mustergültiger Weise gelerrel habe, daß 
ihm eine besondere Ehrung gebühre. Der Aufforderung 
dazu seien die Kameraden ch gern gefolgt, daß durch die 
Ehrengabe die Hochachtung aller vollen Ausdruck finde 
Ter Jubilar wurde aus die Bühne geführt, woselbst eine 
prächtige Herrenzimmer-Einrichtung und Silbergeschenk für 
die Gattin Nenstiels ausgestellt war. Mit einem Hoch auf 
oen Jubilar, in das alle freudig einstimmten, schloß 
Redner, worauf Kamerad N e n st i e l tiefbewegten Herzens 
dankte, indem er betonte, daß er nur seine Pflicht getan 
habe; er wolle gern weiter arbeiten. (Lebh. Bravo!) 



206 ker Jeuertütijrtmmn. 

Nach Feststellung Der Anwesenheitsliste (125 Vertreter 
aus 51 Wehren) wurde auf den vorliegenden Jahres- 
bericht hingewiesen, welchen wir in nächster Nummer 
veröffenmchen werden. 

Es folgte ein ausgedehnter Austausch von Erfah- 
rungen aus dem Gebiete des Feuerlösch- 
wesens. Branddirektor Heinrich regte die Frage an, 
wie in ländlichen Gemeinden rechtzeicig für Master gesorgt 
werden könne. Nach der Prov.-Pol.-Verordn. solle für 
Feuerteiche gesorgt werden. Tie Durchführung lasse noch 
viel zu wünschen übrig. Tie Wehrenvorstande sollten ständig 
aui die Gemeinden einwirken, damit sie die Forderung 
erfüllen Aucki die Gespannleistung wurde vom Redner 
beleuchtet. Nach den Vorschriften solle alljährlich zum 
1. April die Lifte der Gespann-Tienstpflrchtigen festgelegt 
werden. M o d e r s o h n - Unna bar dw Landräte, einzu- 
greifen, sie könnten viel Gutes für die Sacke wirken Aus 
seiner Praxis wisse er, wie nützlich die Feuerteiche feien. 
Heinrich scklug vor, einen Ausschuß zu wählen, der diese 
Fragen, die für die Förderung des Feuerwehrwesens sehr 
wichtig sind, zu bearbeiten habe. Redner betonte, daß jede 
Gemeinde verpflichtet fei, zwei 6 bis 8 Meter lange Leitern 
zu haben. Benachbarte Gemeinden sollten sich einigen über 
die gegenseitige Hilfeleistung. Ein Vertreier von Spenge 
machte betrübende Mitteilungen über die dortigen Weh-r- 
und Feuerlöschverhältnisse. Moder so hn beleuchtete noch 
das Fehlen einer allgemeinen Bestimmung in Preußen, 
das den Versicherungsgesellschaften auferlegt, zu einem 
F e u e r l ö s ch f o n d s beizutragen. Ties sei in den anderen 
Staaten schon ourckgeführr, sogar in Mecklenburg; in Bavern 
umfasse der Fonds bereits 1100000 M. Ter Verband 
solle auch dafür einireten, daß ê Gesellschaften anieil- 
mäßig herangezogen werden, damit aus den Mitteln die 
Feuerwehrsacke gefördert werden könne. Landrat Cor- 
n e l s e n erklärt sich gegen neue Polizeiverordnunqen, deren 
es schon zu viel gebe. Ein Mann an richtiger Stelle 
im Feuerwehrwe'en sei ihm mehr weri, wie eine Veroronung. 
Tie Brandwehren kommen vorwärts, besser aber sei es, 
möglichst überall freiwillige Wehren zu gründen, 
zum Besten der Gemeinden, denen nickt viel mehr Lasten 
auserlegt werden können. Tie freiwilligen Wehren sollten 
kameradschaftlich die Branowehren fördern, das helfe besser 
wie Zwang durch Verordnungen. - - Es wurden dann die 
Wehren Tehme und Quernheim ausgenommen. 

Beschlossen wurde, den 40. Feuerwehrlag 1913 in 
Sch ild esch e abzuhalten: für das Verbandsfest 1914 wurde 
Rinteln vorgemerkt. Tie Wehren Hameln und Bielefeld 
wurden zur Stellung je eines Ausschußmilgnedes wieder- 
gemählt, ebenso der Rechnungsprüfungsausschuß (Wehren 
Bückeburg-Schildesche-Minden). In die Kommission zur 
Unterstützung des Ausschusses bei Beurteilung der Uebung 
der Wehr Vlotho wurden gewählt Rinteln, Bünde und 
Löhne Bhf. Nach Erledigung der Tages-Qrdnung dankte 
Branddirektor Meyer- Minden dem Ausschuß und seinem 
Vorsitzenden Nenstiel für ihre treue Arbeit. Tann schloß 
letzterer den Feuerwehrrag. 

Unter klingendem Spiel zogen die Vertreter mrr den 
Ehrengästen dann zum Hotel Telkeskamv, wo das Fest- 
essen stattsand. Herr Lanorar Cornelsen feierte den 
Käst er und König. Tas Hoch fand begeisterten Widerhall 

- Herr Amimann B r ü g g e n s ch miü t gab der Freude 
der Stadl Ausdruck, die Vertreter hier empfangen zu rönnen 
und irank auf weiteres Blühen des Verbandes. Kamerad 
Meyer-Hameln dankte den Vertretern der Behörden für 
ihr Wohlwollen, um das er auck für die Zukunft brrtet. 
Kamerad C r e m e r - Bielefeld gedachte dann des Jubilars 
Nenstiel, dem der Verband so viel verdanke. Ter 84jährige 
Kamerad Lampe-Hameln pries die Feuerwehrsache. Herr 
Bürgermeister T i e ck m a n n-Minden dankte namens der 
Venreter der Behörden kür dre freundliche Aufnahme. 
Staats- and Kömmunalbeyörden brächten den Bestrebungen 
der Feuerwehr .roßes Interesse enigegen, die außer ihrer 
gemeinnützigen Tätigkeil auch ideale Zwecke pflege die ihr 
hohes Ansehen in allen Kreisen gewähre. Hoffentlich bleibe 
es so. Herr Bürgermeister G a e r t n e r-Rinteln feierte 
die Frauen und Mädchen aus Westfaleneand, Kamerad 
v. Waldthausen die Gatlii- Nenstiels. 

Eine Anzahl Telegramme bekundete die Anteilnahme 
vieler Freunde der Feuerwehren, aus deren treue Kamerad 
schalt Kamerad Moder lohn irank. Bei angenehmer Tftch- 
musik, auck Mitglieder der Fünfzehner-Kapelle, und vor- 
züglichem Mahl verliefen die Stunden schnell und auss 
schönste. 

Am Sonntagmorgen herrschte schon in frühen 
Stunden irotz des schlechten Wetters reges Leben und Treiben 
in den Straßen der Stadt. Zum imposanten Festmarsch 

traten die Wehren an; die Uebung der Wehr Vlotho mußte 
leider wegen des strömenden Regens abgebrochen werden. 
Zu dem voxzügtlch zubereiteten H nessen aus dem Amts- 
hausberg fanden sich eiwa 1000 Gäste ein. Tas Kaiserhoch! 
brachte Herr Amtmann B rü g g e ns chmiö t aus, in das 
alle mit großer Begeisterung einstimmten. Kamerad Land- 
wehr-Bielefeld stattete der Stadt und Wehr Bloiho herz- 
lichen Tank ab für die freundliche Aufnahme: Fabrikant 
König feierte den Verband und Kamerad Lemke- 
Hameln die Tamen. Nach dem Mahle konzertierten ver- 
schiedene Feuerwehrkapellen, abends beschloß Ball die Fest- 
lichkeit 

Aus dem Gerichtssaale. 

LÜ. Leipzig, 7. Juni. Tie „Rechnung" der 
Feuerwehr (Nachdr Verb.) Daß die Dienste der 
Feuerwehr unrer Umständen auch bezahlt werden müssen, 
dürfte wohl nicht allgemein bekännl sein, ist aber jetzt 
endgüllig auch vom Reichsgericht ausgesprochen wor- 
den und zwar in einem Rechtsstreite, den der Bremische 
Staat und die Hafeninfpektion von Bremerhaven 
mit der Firma B a ch m a u n daselbst sühnen. Für letztere 
waren aus dem Seewege Baumwollballen on Werte 
von über 1 Million angekommen, die in Brand geraien 
waren. Feuer in Baumwollballen birgt nun insofern eine 
große Gefahr, als sich das Feuer oft lange Zeit ia den 
Ballen verborgen halt, ehe es nach außen schlägt. Brand- 
verdächtige Baumwollballen müssen darum oft lange Zen 
beobacktet werden, ehe jede Gefahr ausgeschlossen ist. Zu 
dieser Beobachtung hält deshalb die Hafeninspektion einen be- 
sonderen Brandplatz, auf dem auch die Ballen der Beklagten 
vom 6. Juni bis 20. August 1909 einer langen Untersuchung 
hatten unterzogen werden müssen, ehe sie freigegeben wer- 
den konnten. Hierzu waren ganz besondere Anstalten der 
Feuerwehr nötig gewesen. Ständig ballen Kübel mit Wasser 
bereit stehen müssen, um neu aufslammende Feuer zu be- 
seuigen. Die vorhandenen Hydranten hatren nichi genügt, 
um genügend Wasser zu geben. Deshalb war die ständige 
Bereilsckaft einer Dampfspritze nötig gewesen, um Wasser 
in die überall gelegten Schlauchleftungen zu pumpen. Vor 
allem aber halte während dieser ganzen Zeit e-ne ständige 
Brandwache der Feuerwehr, mitunter 18 Mann, auf dem 
Brandplatze staiioniert werden müssen, um di? Löschungs- 
arbeiten feuertechnisch zu leiten. Für Arbeitsstunden dieser 
Wehr, 20 307 Slunden à 50 Pfg., verlangte deshalb der 
Bremische Staat 10153,50 M. von der Beklagten er- 
setzt. Dieselbe bestritt ihre Zaylungspfticht mit der Be- 
hauptung, die Feuerwehr sei eine im öffentlichen Jmeresse 
getroffene Einrichtung und braucke deshalb nicht befahlt 
zu werden. Die Kläger aber machten geltend, das ötsent- 
liche Jnreresse sei mit der Beseitigung der unmftielbaren 
Gefahr befriedigr gewesen: die weiteren Tienste der Feuer- 
wehr aber seien im vrivaten Interesse der Beklaglen ge- 
leistet worden, und müßien, wie es üblich sei, bezahlt wer- 
den. Darin geben alle drei Instanzen den Klägern reckt. 
Landgericht Bremen und Oberlandesgerichl 
Hamburg führten aus, daß dre Feuerwehr niemals ver- 
pflichtet sei, eine Tätigkeit zu enifalten, die über den allge- 
meinen Feuerschutz hinausgehe. Die besonderen Anstalten, 
die in dieiem Falle die Feuerwehr habe ergreifen müssen, 
seien aber über die allgemeine Pflicht der Wehr hinausge- 
gangen und seien darum auch zu bezahlen. Und dabei 
könne ganz außer Betracht bleiben, ob, wie die Kläger 
behaupteten, die besondere Tätigkeit der Feuerwehr auf 
Bestellung der Beklagten entfallet worden se> Denn eine 
Bezahlung der Feuerwehr in solcken Fällen sei, wie auch 
der Gutachter Branddirektor Dr. Prölls bekundet habe, 
üblich Die langdauernde Beschäftigung der Feuerwehr in 
ihrem Interesse habe der Beklagten, die die Tätigkeit der 
18 Feuerwehrleuie täglich auf dem Branoplatze gesehen 
haben müsse, nickt entgehen können. Selbst wenn deshalb 
keine ausdrückliche Bestellung dieser Arbeit angenommen 
werde, so lege doch sicher ein stillschweigend geschloffener 
Arbeitskontrakt nach Z 612 B G.-B. vor, aus dem nie 
Beklagte haste. Wer ckch stillschweigend eine Täligkeit für 
sich gefallen lasse, könne sieb nicht darauf bervien, daß 
er angenommen habe, er brauche dafür nichts zu bezc men. 
Auch das Reichsgericht erkläne, daß eine ; Zahlungspflichr 
der Beklagten vorliege und wies die Revinon zurück. 

Verschiedene Mitteilungen. 
* sFirmen-Aenoerungj Wie wir hören, st 

die Firma Vereinigte Feuerwehrgeraie-Fabriken G. m. b. H., 
auf Grund freundschaftlicher Uebereinkunft unter den Gesell- 
schaftern in Liauioation getreten. Die dabei beteiligt ge- 
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wesenen Firmen C D. Magirus, A.-G. Ulm a. D.J 
Gustav Ewalü-CLstrin und I. G. Lieb-Brberacb 
haben sich als Verkaufs-Gesellschaft für Feuerwehr-Geräu 
unter der Firma: M a g c r u s, E w a l d u. L ie b G. m. b. H. j 
erneui zusammengeschlossen. Tie ebenfalls beteiligt gewesene 
Firma Justus Christian Braun - Premier-Werke 
A.-G. Nürnberg gehört der neuen Firma nicht an; sie hat 
dieser aber den Alleinverkauf ihrer Feuerwehr-Fabrikate 
übertragen. Die Firma E. C. Flad er-Jöhstadt i Ga.., | 
welche seit 1910 Gesellschafterin der Bereinigten Feuerwehr- ş 
geräte-Fabriken war. hat den selbständigen Verkauf ihrer 
Fabrikate wieder ausgenommen. 

Literatur. 
—* Von Pol zu Pol mit Sven Şcôitt. Die begeisterte Auf- 

nahme. die das jüngste Werk des berübmren Reisenden „Von 
Pol zu Pol" (Rund um Asien), das im Novemver vorigen 
Jahres im Brockgausschen Verlag erschien, bei dem deutschen 
Volke und besonders bei der deutschen Jugenö gefunden har. 
bestimmte den Verfasser, das Versprechen, das er am Schluß ' 
jener ersten Weltreise gab, schon jetzt wahr zu machen. So- 

eben erscheint un gleichen Verlag uno zu demselben billigen 
Preise von 3 M „Von Pol zu Pol" (Neue Folge) ,.V o m 
Nordpol zum A e a u a t o r'. Mit einer behaglichen Nord- 
landsrcise beginnt die neue Wanderung; sie führt uns von 
Skandinavien zum Nordkap. Tann hebt sich der Vorhang und 
die Urweltlandschaft der arktischen Zone breitet sich vor uns 
aus. Der Kampf um den Nordvol hebt an. Schiff auf Schiff 
verschwindet in den tückischen Fluten, zermalmt zwischen den 
beweglichen Felsen des Packeisesstämit blutigen Katastrophen 
sind die Wege der Polarheldcn gezeichnet. Damit ist aber 
der Inhalt der neuen Folge „Von Pol zu Pol" nicht an- 
nähernd erschöpft. Zur südlichen Halbkugel der Erde führt 
jetzt, entsprechend dem Titel des Buchess unser Weg. Wir 
begleiten Hedin durch die drei .Kulturzentren Europas: Lon- 
don. Paris und Rom. die kreuz nno quer untêr immer 
wechselnden Gesichtspunkten des Gegenwartsorschers und des 
Historikers ourchwandert werden. Dann steuert Hedins glück- 
haftes Schiff an Neapel und Kapri vorüber nach .Afrika, dem 
Kreuzungspnnkt der heutigen kolonialpolrnschen Bestrebungen. 
Gerade weil sich Sven Htwins „Von Pol zu Pol" au die 
breiteste Masse der Leser und selbst an die Jugend richtet, 
wird es auf Jahrzehnte hinaus eine klassische Bedeutung 
haben. Die Ausstattung mit farbigen uno schwarzen Voll- 
bildern und Textkarten ist prächtig, der Preis erstaunlich genug. 

Armaturen und 

sämtl. Zubehör 

= Komplette Ausstattungen für Feuerwehren 
Listen gratis und franko. 

Aug. Ilönlg. köbi-Ainpes 
Gr. m. >>. H. Geschäftsgründung 1832 

Spezialtabrik fürFeuerlöschg-eräteu. Armaturen 
Metallgiesserei. i,>, 

Nachruf. 

Am 26. Juni verunglückte und entschlief unser 
lieber Kamerad 

Herr Rentner Heinrich Hubert 

in Siegen. 
Der Verstorbene gehörte seit Gründung des. 

Verbandes dem Ausschüsse an und als die körper- 
lichen Kräfte zum Besuche der Sitzungen ver- 
sagten, ernannte man ihn vor 4 Jahren zum 
Ehrenmitglied« des Ausschusses. 

Vor einigen Tagen ging noch ein Schreiben 
ein, in welchem er für Zustellung der Drucksachen 
dankte und beauftragte, alle Kameraden des Aus- 
schusses zu grüssen. 

Es ist dieses der letzte Gruss unseres lieben 
zwanzigjährigen Freundes und Mitarbeiters gewesen, 
dessen Andenken wir allezeit in Ehren halten. 

Gelsenkirchen II, den 27. Juni 1912. 

Der Aussehuss 

des Westlänsehen Feuerwehr-VerDandes. 
1771 Herrn. Franken,' Vorsitzender. 

3BE 

C. Thorn, Elberfeld 
Spezial-Geschäft in Feuerwehr-Artikeln 

empfiehlt ln solider und sauberer Ausführung 
sämtliche Personalausrttstungeïi, besonders 
Helme in jeder Ausführung, Gurte und Beil- 
taschen, Beile, Leinen, Karabinerhaken, 
Laternen, Fackeln, Hakenleitern, Schiebe- 
leitern, Dachleitern, Schlauchhaspel und 
Gerätewagen in verschiedenster Ausführung, 

Rauchschutz- und Rettung-sgeräte. 

Hakenleitern mit hohlem Haken aus Mamicsmann-Stahlrohr 
ungemein leichtes Gewicht. 

Ausrüstungen für Sanitäts- Kolonnen. 
 Man verlange Preislisten. — 1S77 

Sämtliche Bedarfsartikel 
  jefert tue   

Westf. Turn- und 
Feuer web rgeräte - Fabrik 

Hemr. Meyer, Hagen i. W. 
1621 Telephon 144 

Hauptpreisliste grati und franke 

St 1679 

Samaritemsche „Phönix“ 
in über 150 Sanitätskolonnen, 
Feuerwehren, Samariter- und 
Sportvereinen eingeführt. 140 
freiw. Anerkennungsschreiben. 
Kein Spielzeug. Reicher Inhalt. 
Haltbar. Preiswert! Prospekte 
gratis. Feuerwehren aufWunsch 
Ansichtssendung ohne Kaufver- 
pflichtung. Preise je nach Grösse 
und Inhalt von M. 2,40 bis M. 8,75. 
Allein. Fabrik.: Paul Klose, 
Chemnitz, Wilhelmplatz 30. 

Aşş" Der heutigen Nummer 
liegt eine Beilage der Firma 
Zulaus & (ne., Fabrik und 
Gießerei für Feuerlösch: 
armatureu in Höchst a. Main, 
bei, welche wir der Beachtung 
der Leser empfehlen. 1770 



208 Oet Feuerwelirànn. 

■E 3ïl 

Ulm a. I)., 15. Juni 1912. 

r. f. 

Hiermit bringen wir zur Kenntnis unserer sehr verehr! Abnehmer, dass sich 

die Firma 

Vereinigte Feuerwehrgeräte-FanriKen, g. m. b. h. 

aufgelöst hat. 

Mit dem 16. Juni a. c. beginnt die Liquidation. Alle noch die genannte Firma 

betreffenden Korrespondenzen und Zahlungen bitten wir unter der seitherigen Adresse 

an unsere Firma richten zu wollen. 

Wir danken für das uns bisher in so reichem Mafse erwiesene Vertrauen und 

empfehlen uns 
hochachtungsvoll 

Vereinigte Feuenveiirgerate-Fanriken, q ™ b. n. 

in Liquidation. 

B= 3? 

f. F. 
Nürnberg, 16. Juni 1912. 

Nachdem die Firma Vereinigte Feuerwehrgeräte-Fabriken, G. m. b. H., welcher wir bisher 
angehört haben, auf Grund freundschaftlicher Verständigung unter den Gesellschaftern, in Liquidation 
getreten ist, haben wir den 

Allein-Verkauf unserer Feuerwehr-Fabrikate, 

speziell unserer automobilen Feuerwehr-Fahrzeuge 

der neugegründeten Verkaufs-Gesellschaft für Feuerwehr-Geräte, Firma 

Magirus, Ewald & lieb, G. m. b. H„ Ulm a. 0. 
übertragen. 

Wir bitten alle Interessenten, ihre Anfragen und Aufträge in unseren Feuerwehr-Fabrikaten 
an unsere genannte Vertretung zu richten; dieselbe wird in der Lage sein, alle wünschenswerte 
Auskünfte zu erteilen. 

Hochachtungsvoll 

Justus Christian Braun-Prsmier-iVerku A. ß. Nurnnerg. 

Drucl unD Verlag. Fr. staats, Barmen. — Für die Redaktion verantwortlich H. Barlow Barmen. 


